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nehmen. Die Strafverſetzung ſei überhaupt eine gar wieſen werde. Mit dem Amendement Scharnweber er- große Bedeutung. Die Einfuhr von Salz nach Preu- 


nicht wünſchenswerthe Strafe. Wäre die Staats- klärt er ſich einverſtanden. x ßen iſt eine ſo bedeutende, daß die Eingangsabgaben 
regierung damit einverſtanden, jo würde er dies für ein Der Reg.⸗Komm. Landrath Perſius empfiehlt von dieſem Artikel in den drei erſten Quartalen des 
ſehr willkommenes Ereigniß halten. Im Uebrigen erklärt die Annahme der urſprünglichen Regierungsvorlage, durch vergangenen Jahres über 1 Mill. Thlr. betrug. Die 
ſich der Redner für den Geſetzentwurf. welche der künftigen Reorganiſation der Provinzial⸗Ver⸗ Einfuhr war aber nur nach den Provinzen möglich, wo 
Abg. Dr. Bähr erklärt ſich dagegen. Abg. faſſung in keiner Weiſe präjudtzitt werden. — Nach das in unſern Staaten gewonnene Salz wegen des 
Windthorſt (Meppen) befürchtet, daß die Vorlage kurzer Diskuſſion wird §. 1 in der in der Vorbera⸗ weiten Eſenbahntraneportes theurer zu ſtehen kommt, 
eine gewiſſe Konfuſton des Rechts herbeiführen werde, thung beſchloſſenen Faſſung angenommen. als importirtes. Das gilt vorzugsweiſe von den Pro- 
will aber keinen Widerſpruch erheben, weil ſich das §. 2 der Beſchlüſſe der Vorberathung wird mit vinzen Preußen und Poſen, ſowie von einem Theile 
Haus ſchon für das Geſetz entſchieden zu haben ſcheine. dem Amendement Scharnweber angenommen und dem- Pommerns, wohin aus England ſogenanntes Liverpooler 
Die General-Diskuſſion wird geſchloſſen. nächſt das ganze Geſetz mit der vom Abg. v. Hoverbeck Salz gebracht wird. Von Segeberg aus, welches ſehr 
Zu F. 1 erklärt der Ref. Abg. Lasker, daß die] beantragten Ueberſchrift. 5 leicht mit dem beſtehenden Eiſenbahnnetz in Verbindung 
Regierung in der Kommiſſion ſich ohne Vorbehalt für Vierter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der münd⸗ gebracht werden kann, iſt das Salz auf kurzem Wege 
das Amendement erklärt habe. a füche Bericht der Finanz-Kommiſſion über den Geſetz⸗ nach den Häfen der Nord- und Oſiſee zu ſchaffen. i 
Der Reg.-Komm. Geh. Juſtizrath Dr. Falk ere] Entwurf, betreffend die Verwendung des Reſtbeſtandes] Wir lönnen uns der Hoffnung hingeben, daß das 
wiedert darauf, daß die zuſtimmende Erklärung der Re- des oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſenfonds ꝛc. Segeberger Produkt das fremde Prodult aus Preußen 
gierung nur im Intereſſe des Zuſtandekommens des Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte An⸗ mit Leichtigkeit verdrängen wird. Aber es wird auch 
Geſetzes abgegeben ſei. nahme des Geſetzentwurfes. Berichterſtatter iſt der Abg. gewiß ein wichtiger Ausfuhr-Artifel werden, da Sah, 
Bei der Abſtimmung wird §. 1 mit dem Amen⸗ Richter Girſchberg). wo es billig zu haben iſt, gern als Ballaſt eingenom⸗ 
dement angenommen. I Ag. Koſch hat hierzu ein Amendement geſtellt men wird. Bei der Verſorgung derjenigen Provinzen 
§. 2 wird mit einer vom Abg. Tweſten bean⸗ wonach die Verwendung des Fonds zur Erziehung der] mit Salz, welche dasſelbe jetzt aus fremden Ländern 
tragten Faſſungsänderung, mit welcher der Juſtizminiſter] Waiſen „ohne Unterſchied des veligiöjen Belenntniſſes“ beziehen, wird jerenfalls auch der Nationalreichthum 
ſich einverſtanden erklärt, angenommen. | erfolgen ſoll. Es ſei dies, jo fügt er hinzu, ein Akt wachſen. 4 N a 
Zu F. 3, welcher die Anſtellung als Mitglied der Gerechtigkeit, den er hier befürworte. Er huldige Berlin, 27. Januar. Se. Maj. der König 
beim Obertribunal regelt, hat Abg. Windthorſt (Mepe] dem Grundſatze: „beiler bewahrt, wie beklagt.“ hatte geſtern Vormittags eine Unterredung mit dem 
pen) ein Amendement geſtellt, welches den Zweck hat, Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Die) Prinzen Auguſt von Würtemberg, empfing alsdann die 
zu erklären, daß diejenigen Rechtsanwälte, Advokate gierung hat weder nach der einen, noch der andern Kommandeurs der 15. Infanterie - Brigade General 
und Advolal⸗Anwälte, welche 8 Jahre als ſolche fun ] Seite in Bezug auf die konfeſſionelle Frage hin, eine v. Nirus, des oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Oberſt 
girt haben, befähigt ſein ſollen, beim Obertribunal an lebe, aber eine beſtimmte Erklärung kann ich um v. Maſſow, des 1. poſener Infanterie-Regiments Oberſt 
geſtellt zu werden. f Adeshalb nicht geben, weil der Fonds jetzt eben dem pro- v. Rentz, den aus Hamburg zurückgekehrten Korvetten 
Der Reg.⸗Komm. Dr. Falk erklärt ſich gegen binzzalſtändiſchen Verbande der Provinz Schleſien eigen- Kapitän Graf Mons, Mitglied der Artillerte-Prüfungs⸗ 

das Amendement, weil die Thätigkeit des Richters und imlich überwieſen werden joll. Kommiſſion, den Kovetten⸗Kapitän v. Wickede, welcher 
des Advokaten ganz verſchieden ſei. Man müſſe es“ Abg. Graf Bethuſy-Huc bekämpft den Antrag zur Armirung des Panzerſchiffee „König Wilhelm“ nach 
dabei laſſen, daß der Advokat über das Appellatlons⸗ his Abg. Koſch. Chriſtenpflicht bei Krantheit und Noth England geht und ſich verabschiedete, und nahm hierauf 
1 die Vorträge des Polizei-Präfdenten v. Wurmb, des 


gericht in das Obertribunal gelangen könne. ö Jedem zu helfen, der der Hülfe bedarf. 2 
Abg. Miquel empfiehlt das Amendement Windt Abg. Schubarth hat ein Amendement geſtellt, Militärs-Kabinets, des Hausminiſters v. Schleinitz ent⸗ i 


horſt, weil namentlich der Advokat das nöthige Unab hes auch hier den Fonds der Provinz, und nicht gegen und arbeitete nach ciner Ausfahrt mit dem Mi⸗ 
hängigkeitsgefühl habe. a 9 98 provinzialſtändiſchen Verbande überweiſen will. nifter-Präfidenten Grafen Bismarck. Vorher hatten die 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: An und für ſich, Der Neg.-Noman. Landrath Perſius und der Abg. Kronprinzlichen Herrſchaften einen Beſuch abgeſtat 
kann die Regierung gegen den Antrag nichts haben er erklären ſich gegen dieſes Amendement. — Am Königlichen Hofe wird heute das Gebur 
weil Niemand dadurch das Recht auf Anſtellung erlangt Ko ſch bedauert, daß er nach der Erklärung des Prinzen Friedrich Wilhelm gefeiert, wel r d 
Der Antrag it alſo auf Machterweterung des Juſtiz⸗ des Minifters ſein Amendment nicht zurückziehen könne. 10. Lebensjahr erreicht hat, und ſomit zum Selo 
Miniſters gerichtet. Trotzdem empfehle er die Ablehnung Bei der Abſtimmung werden die beiden Amende-] Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment z. F. ernannt iſt. 
des Antrages, weil er wünſche, daß das Geſetz zu ments (Koſch und Schubarth) und mit dieſen der Ge-| In dieſem Akt treffen der Regiments-Kommandeur, 
Stande komme. Das Geſetz habe überhaupt nur pro- Kommandeur der Leib-Kompagnie, der Diviſions⸗ 


viſoriſchen Charalter bis zum Erlaß der Gerichts ver⸗ Brigade-Kommandeur hier ein. Auch Prinz Albrecht 
faſſung. lehrle geſtern Abend von ſeiner Villa Abrechtsberg hier 


Abg. Tweſten ſpricht für, Abg. Waldeck ge-“ her zurück. 
gen das Fre 0 g b Berlin, 26. Januar. Auf den am BD, 
Abg. Windthorſt wiederholt nochmals, daß ſein 
Amendement dem Gedanken der freien Advokatur, wohin 
man doch endlich gelangen müſſe, einen Schritt näher 
führe, worauf die Debatte geſchloſſen wird. 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Windt⸗ 
horſt mit 154 gegen 149 Stimmen abgelehnt. — 
§. 3 und 4 wurden angenommen. 

Nach §. 5 ſoll jeder ordentliche Profeſſor der ju⸗ Berlin, 26. Januar. Der Minijterprä- 
riſtſchen Fakultät, der mindeſtens 1 Jahre die Stelle ſident Graf Bismarck hatte heute im Konferenzzimmer 
bei einer „inländiſchen Univerſität“ bekleidet hat, zum des Abgeordnetenhauſes eine Konferenz mit dem Präji- 
Mitgliede eines jeden Gerichts ernannt werden können. denten v. Jorckenbeck. Man darf annehmen, daß ſich 

Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt zu jeßen: die Konferenz auf den Schluß der Landtage⸗Seſſion hatte. Folgendes find die richtigen Thatſachen. Aus 
ſtatt „inländiſchen“ „deutſchen“ Univerſität. bezogen hat. Wie wir ſchon früher erwähnt haben, zuvor mit Sicherheit feſtgeſtellten Gründen habe ich, bei 

Der Juſtizminiſter erklärt ſich dagegen, das Amen“ liegt es in der Abſicht der Regierung, den Landtag Ende] meiner Ankunft in der Wohnung des Küſters, die Ent- 
dement wird abgelehnt. Februar zu ſchließen und alsbald die Reichstagsſitzungen | jernung des jungfräulichen Blumenſchmuckes aus dem 

Der Geſetz-Entwurf wird darauf ohne weitgre | zu eröffnen. Bei dem alſo etwa in 4 Wochen in] Haar der Braut verlangt. Mein Verlangen iſt, nach 
Debatte erledigt und das Geſetz im Ganzen ange Ausſicht genommenen Schluß der Scſſion dürfte eine einigen Einreden, von den Angehörigen des Brautpaares 
nommen. Reihe wichtiger Geſetzesvorlagen une rledigt bieiden, wo- erfüllt worden. Hierauf habe ich, der Bitte der Ange⸗ 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schluß⸗ bei zunächſt und vor Allem immer wieder darauf hin- hörigen nachgebend, die Trauung in der Sakriſtei der 
berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ueber⸗ gewieſen werden muß, daß das Abgeordnetenhaus auf Kirche ohne jegliche Störung solzogen, und die Ver⸗ 
eignung der Dotationsfonds der Hülfskaſſen an die Pro⸗ die Budget-Berathungen viel zu viel Zeit verwandt hat, ſammlung it ſtill auseinander gegangen. Alles Uebrige 
vinzial⸗ und kommunalſtändiſchen Verbände der acht inſofern dieſelben nicht nur über Gebühr ausgedehnt, in jenem Artikel beruht auf leerer Erfindung. Es 
älteren Provinzen der Monarchie. ſondern in dieſelben auch eine Maſſe Sachen hineinge- ſcheint mir wünſchenswerth, im Intereſſe des geiſtlichen 

Abg. h h j zogen worden find, die gar nicht hinein gehören. Zu] Amtes, daß der wahre Sachverhalt bekannt gemacht 
e 5 Wu e den Geſetzvorlagen, die unerledigt bleiben werben, dürften | werde. Deshalb erſuche ich Ew. Hochwohlgeboren ganz 
Hülfskaſſen an die Provinzen, beziehungsweiſe die Kom⸗ ze Anzeichen nach gehören die auf der Hypotheken- | ergebenft, meine obige Erklärung in Ihre geſchätzte Zei⸗ 
munaloerbänbe Preußen, Polen, Schleſien mit Ausſcht u Reform begüglichen Geſetze, deren Erledigung durch tung gefälligſt aufnehmen zu wollen. 
der Oberlanſz, Sachſen mit Ausſchluß der Altmark, Ueberweiſung derſelben an eine Kommiſſion verzögert Hochachtungsvoll und ergebenſt Fournier. 
Wethalen und Ahelnproninz, Toioke bie inne 1 unmöglich gemacht wird und die Schulgeſetze, da Fu Die von mehreren hieſigen Zeitungen gebrachte 
verbände der Altmark, Kurmark, Neumark, Niederlauſiz, ai Bericht über eine Spezialfrage erfinttet iſt, die ein- Nachricht von der Ernennung des Stadtgerichts-Präſi⸗ 
Alpommern und Neuvorpommern mit Rügen.“ 4 N n gar nicht zu erledigen iſt. Auch die Reform der denten Krüger zum General- Staatsanwalt beruht, wie 

FE NE 1 eisoerfaſſung dürfte bei dieſer verhältnißmäßig noch wir zuverläſſig erfahren, auf einer unrichtigen Voraus⸗ 
eee ee eee ragt, in Jo 5 ſchaſes kurz zugemeſſenen Zeit nicht zum Austrag gebracht wer- setzung. Im Juſtizminiſterium wird die Trennung des 

ee eee ung gefaßten ; eis der den. Die vertraulichen Konferenzen über dieſelbe mit] Stadtgerichts in beſondere Behörden, diesſeits und jen⸗ 
Di ee ** g ſeh, betreffend. di =. erſchriſt zu geben: „ 5 Mitgliedern aus beiden Häuſern dee Landtags werben ſeits der Spree, beabsichtigt, an deren Spiße ein Di⸗ 
> ilemma für die Juſtizverwaltung kann hier die Rede alte ſfeud die Dotationsfonds der Hülfslaſſen der jedoch im Laufe dieſer Seſſion jedenfalls noch ſtattfin⸗ rektor mit dem Titel „Präſident“ geſtellt und die dem 
4 nicht fein. Einerſeits verſteht ſich von ſelbſt, daß von älteren Provinzen der Monarchie.“ den, jo daß wenigſtens beſtimmte Grundlagen für Dieje| Kammergericht wieder unterſtellt werden ſollen. Dieſe 
dem Geſetze ein ſehr ausgiebiger Gebrauch nicht gemacht Ab. Scharnweber hat ein Amendement geſtell, 


ie | Reform genommen werden dürften. — Bekanntlich iſt Neuerung iſt für das Jahr 1870 vorbehalten und auch 
werden wird. Der Juſttzminiſter wird immer mit großer welches den jetzigen Provinzial-Vertretungen die freie eine Kommiſſion ernannt worden, die das in England lediglich aus dieſem Grunde iſt der Umbau des Kri⸗ 
Vorſicht verfahren müſſen; er kann nicht ganz gewöhn- Verfügung vorbehalten will über diejenigen Kapitalbe⸗ erbaute Panzerſchiff „König Wilhelm“ von dort hierher | minalgerichts-Gebäudes unterblieben. Von der Theilung 
liche Juftigbeamten von einem Landestheile in den anderen ſtände, welche aus der ſtatutenmäßig ſchon bisher zur bringen ſoll. Dieſe Kommiſſion hat ſich jetzt unter des Stadtgerichts iſt auch die Einführung der neuen 
verſetzen, ſondern er wird zu dieſem Zweck auf Männer freien Verfügung dieſer Vertretungen für öffentliche 


der Leitung des Kapitäns zur Ste, Köhler, nach Eng- Bureau. Ordnung abhängig. 
ſehen müfjen, welche eine höhere Bildung haben. Wenn Zwecke geſtandenen Quote jenes Zinsgewinnes ange“ land begeben. Die Mannſchaften, die zur Ueberfüh- Sperenberg. Der Bohrinſpektor Zobel 
nach ſolchen Grundsätzen verfahren wird, da kann man ſammelt ſind. | 


rung des „König Wilhelm“ beſtimmt find, werden auf langte hier mit Arbeitern aus Schönebeck an, um das 

Alccht ſagen, daß das Prinzip der Staatseinheit hierbei Abg. v. Hoverbeck rechfſrigt ſein Amendemenb dem preußischen Dampfavijo „dle. und auf einem | Bobren mit ber Dampfmajcine in Gang zu deen 
. 85 nicht befolgt werde. wilchrs eine Konſeguen des auf seiten Antrag geen Deizadameſer nach "England ihergeichiit werben. = Am 20. konnten denn auch die regelmäßigen Schichten 
SW 


Abg. Dr. Waldeck ſpricht gegen die Erktufteität, | Beichlufies ſei, daß das Kapitalvermögen nicht den PO” Die Ermittelungen eines Salzlagers bei Segeberg im eingehalten werden. Bis zum 23. d. Mts. ſind 
velche die rheiniſchen Juristen für ſich in Anfpruch vinzialſtandiſchen eee den Provinzen über” Holſteinſchen hat nach mehreren Seiten hin eine ſehr dieſe Weiſe 6 Suß 2. Zoll erbohrt, jo daß der 
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Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Achtunddreißigſte Sitzung vom 26. Januar. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung um 
10 Uhr 30 Minuten. 

Am Miniftertiihe: Dr. Leonhardt und mehrere 
Regierungs⸗Kommiſſare. 

Die Kommiſſion zur Vorprüfung des Geſetz. 
entwurfes, betr. den Eigenthumserwerb ꝛc., den Entwurf 
einer Hypotheken⸗Ordnung ac. iſt gewählt und beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Dr. Kugler, Graf von 
Hagen, v. Hennig, v. Auerswald, Bahlmann, Dr. 
Waldeck, Thilo, Meier (Minden), Lasker, v. Klein 
ſorgen, v. Bötticher, Dr. Oettker, v. Rönne und 
v. Wedell. — Vorſitzender iſt der Abg. v. Rönne, 
deſſen Stellvertreter: Abg. Meier (Minden), Schriſt⸗ 
führer: v. Kleinſorgen, und deſſen Stellvertreter von 
Bötticher. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schluß⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes bett. die Gerichtsbarkeit 
und das gerichtliche Verfahren in Ehe- und Verlöbniß⸗ 
ſachen in der Provinz Hannover. — Es erhebt ſich 
bei dieſer Berathung nur über $. 7 „Bei den Ver⸗ 
handlungen vor dem erkennenden Gericht muß die Kron⸗ 
anwaltſchaft vertreten ſein“ eine kurze Debatte, indem 
Abg. Lasker die Streichung dieſes Paragraphen bean- 
tragt. — Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt, 
daß nach Streichung des Alin. 2 des §. 7 (Nichtigkeit 
des Verfahrens bei nicht erfolgter Zuziehung der Kron⸗ 
anwaltſchaft) er auf das erſte Alinea lein erhebliches 
Gewicht lege, ſich dennoch aber gegen die Streichung 
erkläre. — Die Abſtimmung iſt zweifelhaft, die Zählung 
ergiebt die Streichung des §. 7 der Regierungsvorlage 
mit 116 gegen 109 Stimmen. Abg. v. Denzin 
beantragt namentliche Abſtimmung. Das Reſultat der- 
felben iſt nunmehr die Annahme des §. 7 der Regie- 
rungsvorlage mit 144 gegen 135 Stimmen. (Heiterkeit) 
Die übrigen Paragraphen ſowie das Geſetz im Ganzen 
werden darauf ohne weitere Debatte nach den Beſchlüſſen 
der e ien angenommen. g 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
| mündliche Bericht der Juſt⸗Konmſſen uber den 

1 Kae betreffend die Unftellung im höhern 
er . e eee ir e 


Brrichterſtatter iſt der Abg. Lasker. Ueber die 
Vorberathung dieſes Geſetz⸗Entwurfes in der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion iſt bereits berichtet. Es handelt ſich bei 
dieſer Berathung hauptſächlich um das Amendement des 
Herrn v. Bernuth im Herrenhauſe, welcher im §. 1 
folgendes Alineg einſchalten wollte: „Auf Fälle der 
Verſetzung im Wege der Disziplinarſtrafe findet dieſe 
Vorlage keine Anwendung, vielmehr bleiben in dieſer 
Beziehung die beſtehenden Vorſchriften in Kraſt“. 
Das Herrenhaus hatte dieſes Amendement abge- 
lehnt, und Abg. Lasker dasſelbe wieder aufgenommen. 
Nachdem die Regierungs⸗Kommiſſarien ſich mit dieſem 
Amendement einverſtanden erklärt, wurde dasſelbe von 
der Kommiſſion angenommen und die Kommiſſion 
empfiehlt die Annahme des Geſetz-Entwurfes mit dieſem 
Amendement. — Beim Eintritt in die General-Diskuſſion 
erklärt der 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Königliche 
Staatsregierung hat ſich eventuell einverſtanden erklärt 
mit dieſem Amendement, nicht weil ſie die Ueberzeugung 
hat, daß das Amendement legislativ richtig wäre, ſondern 
nur aus dem Grunde, weil die Regierung davon aus- 
gegangen iſt, daß die Vorlage damit Ausſicht habe, die 
Majorität des Hauſes zu gewinnen. Der Regierung 
iſt es erwünſcht, daß die Vorlage zum Geſetz erhoben 
werde, weil es nöthig iſt, das Prinzip der Staatseinheit 
durchzuführen, und ferner, weil die Richter der alten 
Provinzen in die neuen Provinzen verſetzt werden können, 
was umgekehrt nicht der Fall iſt. Die Regierung gebt 
von dem Grundſatze aus, die Richter immer nur inner- 
halb des Departements zu verſetzen und ſie kann daher 
nicht anerkennen, daß das Amendement prinzipiell irgendwie 
zu ee wäre. f 
Abg. Reichenſperger erklärt egen die 
Vorlage, weil dieſelbe die „ Kon⸗ 
ſoldatton des Staats gefährde. Man erlange die 
Fähigkeit in anderen Rechtsgebieten Recht zu ſprechen 
nicht durch theoretiſche Ausbildung, ſondern hauptjächlich 
durch die Praxis. 
Juſtizminiſtr Dr. Leonhardt: Von einem 


Darnach ſchließt die Sitzung um 3½ Uhr. — 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 


Berlin, den 23. Januar 1869. Hochgeehrter 
Herr Doktor! Seit einigen Tagen läuft durch mehrere 
hieſige Zeitungen ein Artikel in Betreff einer Trauung, 
welche ich in der Franzöſiſchen Kloſterkirche zu verrichten 


unge 


* 


bierſelbſt 


peur-, Exerzir⸗ und Dienſtreglement, ſowie das Mineur- 


Meißel bis jetzt 962 Fuß 2 Zoll vorgedrungen iſt. große Unzufriedenheit hervorgerufen hat. Brigham Young 
Der erlöffelte Bohrſchmand war ſchneeweiß und bot ſoll ſich in beſter Laune befinden, „er tanzt“, jo heißt 
nach der Trocknung ein äußerſt klares Salz dar. Eine es, „mit jugendlicher Friſche und Grazie in Privat- 
vorläufig vorgenommene Probe mit dem Löthrohr wies geſellſchaften, und erklärt, es gebe nur drei große Män⸗ 
nach, daß das Salz völlig rein von Kali, von Mag- ner in der Welt — er ſelbſt, Bismarck und Napoleon.“ 
neſia und von Eiſenſalzen war. Die Parifie-Eijenbahn nähert ſich immer mehr der Salz⸗ 
Wiesbaden, 22. Januar. Das hieſige ſeeſtadt, und die Mormonen beharren feſt bei ihrem 
Kreisgericht hat heute in dem Prozeſſe Andr. Dan. Entſchluſſe, die Schienen zu demoliren. Da bis jetzt 
Kimmel gegen den Fiskus eine für viele Häuſerbeſitzer von Seiten der Vereinigten Staaten keine Truppen zum 
in Wiesbaden wichtige Entſcheidung getroffen. Herzog Schutz der Eiſenbahn abgeſendet worden, ſchmeicheln 
Adolph von Naſſau hatt 1858 für Neubauten in ſich die Mormonen, daß die amerikaniſche Regierung 
Wiesbaden eine zehnjährige Grund» und Gebäude- ihre Macht fürchtet, und Young und ſeine Heiligen be⸗ 
ſteuerfreiheit bewilligt. Dieſe wurde von der preußischen ſtärken das Volk in dieſem Glauben durch zahlreiche 
Regierung beſtritten; das Kreisgericht hat jedoch heute kriegeriſche Anſprachen. 
in der obengenannten, durch Rechtsanwalt Lang ver⸗ Southampton, 26. Januar. 
tretenen Sache zu Recht erkannt, daß die damals rechts- 
gültig gewährte Steuerfreiheit auch gegenüber der neuen 
Steuerveranlagung anzuerkennen und ſämmtliche ſeit 
dem 1. Juli 1867 von ſolchen Gebäuden erhobenen 
Grund- und Gebäudeſteuern zurückzuzahlen ſeien. 
Hamburg, 24. Januar. (Poſt.) Die 
Hamburger Schoonerbrigg „Con Amore“ verließ am 
12. November v. J. den hieſigen Hafen mit einer La- 
dung Rum, Sprit, Genever ꝛc. Am folgenden Tage 
empfing das Schiff auf der Elbe noch 400 Faß und 
4 Kiſten mit Pulver, welche im vorderen Theil des 
Schiffen verftaut wurden. Die Fahrt war eine äußerſt 
ſtürmiſche und mußte die Brigg im Meerbuſen von 
Biscaya 24 Tage liegen bleiben. Am 1. Januar ver- 
ließ man bei ſchönem Wetter die Bap und hatte mit 
Anbruch des 6. Januar die Inſel Madeira in Sicht, 
da ertönte plötzlich der Ruf: „Feuer im Schiff“. Bei 
der gefährlichen Ladung des Schiffes war natürlich an 
Rettung desſelben nicht zu denken. Es brannte bereits 
unterm Deck der Kajüte, wo ſich gleichfalls 20 Pfd. 
Pulver, für den Schiffsgebrauch, befanden, welche 
ſchleunigſt über Bord geſchafft wurden. Alle Luken 
waren ſofort feſt geſchloſſen worden, um das Feuer ſo⸗ 
weit wie möglich zu dämpfen. Das Schiff wurde in 
ſeinem Laufe aufgehalten, das Boot ausgeſetzt und Pro- 
viant eingenommen. Noch ein Verſuch, zu dem Pul- 
ver zu gelangen und dies gefährliche Material über 
Bord zu werfen, mußte aufgegeben werden. Das Feuer 
griff mit fürchterlicher Schnelligkeit um ſich und mußte 
das Fahrzeug jeden Augenblick in die Luft fliegen. 
Die Mannſchaft rettete ſich in dem Boote. Nach einer 
Stunde Entfernung ertönte ein furchtbarer Knall und 
das mit vollen Segeln brennende Schiff, in eine einzige 
Rauchwolke gehüllt, barſt auseinander und verſank in 
den Wellen. Die Mannſchaft landete glücklich bei Fun ⸗ 
hal, wurde von dem engliſchen Kriegsſchiffe „Ring 
rove“ aufgenommen und ſehr gut verpflegt. Am 
Januar beförderte das Poſtdampfſchiff „Athenian“ die 
aus 10 Mann beſtehenden Schiffbrüchigen nach Liver⸗ 
pool. Der Kapitän des Schiffes iſt E. Güntzel aus 
Berlin, der Steuermann C. Belitz aus Stralſund, das 
Schiff gehörte den Rhedern Voigt, Schobert u. Comp. 


Kriegsſchauplatze in Paraguay beſtätigen, daß Villeta 
von den Allürten eingenommen iſt. 


Madrid, 26. Januar. Die „Gaceta de 


erklärt iſt. Das amtliche Blatt beſtätigt die Nachricht, 
daß der Civilgouverneur von Burgos meuchlings er⸗ 


dortigen Polizei verwundet wurde. Die Freiwilligen der 
Freiheit find im höchſten Grade gegen die Meuchel- 
mörder aufgebracht; mehr als 50 Perſonen ſind ver⸗ 
haftet. — Die „Gaceta“ veröffentlicht ferner ein vom 


Nationaleigenthum betrachtet werden ſoll, Beſitz ergreift. 
Konſtautinopel, 26. Januar. Es heißt, 


Reiſe bis hierher ausdehnen. 


bereits benachrichtigt haben. 


Pommern. 
Stettin, 27. Januar. 


Der General der 


und als Chef des 3. pomw. Inf.-Regts. Nr. 14, 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— In der geſtrigen nicht öffentlichen Stadt- 
verordneten-Sitzung wurde über die bevorſtehende 
Neuwahl von 6 unbeſoldeten Stadträthen ver 
handelt. Zum 1: Juli ſcheiden aus die Herren Ka⸗ 
row, Warſow, Euchel, Weichardt, Koeppen und Rad- 
(off. Es werden vorgeſchlagen die Herren: Karow, 
Warſow, Weichardt, Kaufm. Wilh. Meiſter, 
Stadtverordneter Rinck, Kaufm. Reinhard Schöp⸗ 


Kaufmann Gadebuſch. 
— Der Oberſt-Lieutenant & la suite des See⸗ 
Bataillons und lommandirt 


miniſterium ernannt worden. 

Stuttgart, 24. Januar. In Belreff der 
Bewaffnung und Ausrüſtung der Kavallerie und Ar- 
“tillerie treten nachſtehende Beſtimmungen ein. Bei der 
Kavallerie werden 32 Mann per Eskadron mit Zünd⸗ 
nadelkarabinern ausgerüſtet; die übrige Mannſchaft führt 
die gezogene Piſtole; der bisherige Perkuſſionskarabiner 
kommt ſomit in Wegfall. Vier Reiter per Esladron 
werden mit tragbaren Pionierwerkzeugen behufs des 
Herſtellens oder Verderbens von Kommunikationen, ferner 
zu Bivouak- und Lagerarbeiten ausgerüſtet. An die 
Stelle des bisher in den Eskadronsgepäckwagen mitge- 
führten Mannſchaftskochgeſchürrs tritt ein in Lederfutteralen 
tragbares zweimänniges Kochgeſchirr. — Die Feld- 
artillerie und die Unteroffiziere des Armeetrains erhalten 
glatte Piſtolen als Handfeuerwaffen, ſo lange der Vor⸗ 
rath an gezogenen Piſtolen zur Ausrüſtung des Kriegs ⸗ 
ſtandes diefer Waffe nicht hergeſtellt it. Ein weiterer 
Schritt zur Vereinbarung mit den im norddeutſchen 
Bunde geltenden Vorſchriften beſteht darin, daß nach 
den neueſten Beſtimmungen nun auch die Lagerordnung, 
das Beziehen der Bivouaks und der Dienſt im Bivouaf 
für die Kavallerie, ferner das Königlich preußiſche Sap⸗ 


ſtatt. Dieſelbe tritt am 29., Morgens 1 Uhr 23 
Minuten, ein, und endet erſt um 3 Uhr 41 Minuten; 
um 2 Uhr 32 Minuten wird ſie ihren höchſten Grad 
erreicht haben. i 

— Die bisherige preußiſche Geſetzgekung unter- 
ſchied diejenigen Staatsangehörigen, welche mit Erlaub- 
niß die preußiſchen Staaten verlaſſen, von denjenigen, 
welche dies ohne Erlaubniß thun. 
iſt, bis zum Erſcheinen des Bundesgeſetzes vom 12. 
Oktober 1867, durch Extheilung eines Paſſes oder 
jonftigen Reiſepapiers gegeben worden. 


papieren in das Belieben des Reiſenden geſtellt worden 
iſt, tragen dieſe Urkunden nicht mehr den Charakter 


werden. 
und Dienſtreglement für das Pionierkorps maßgebend 


ſein werden. 
Auslaud. i 

Peſth, 26. Januar. Die Fraktion der Linken 
hat in der innern Stadt Deak gegenüber dem Emigran⸗ 
ten Ladislaus Ujhazy als Deputirten für den Reichstag 
aufgsftellt. 

Paris, 26. Jan. „Journal officiel“ jchreibt 
in ſeiner Abendausgabe: „Seit einigen Tagen ſind Ge- 
rüchte über die Antwort verbreitet, welche Griechenland 
auf die Erklärung der Konferenzmächte erlaſſen haben 
ſoll. Die Depeſche, welche der Miniſter der auswär 
tigen Angelegenheiten, als Vorſitzender der Konferenz, 
an das Kabinet von Athen gerichtet hat, wird dem- 
ſelben nicht vor morgen (Mittwoch) oder Donnerſtag 
überreicht werden, mithin kann dieſelbe noch nicht von 
der griechiſchen Regierung beantwortet ſein.“ 

— Ein Wechſelagent der hieſig en Börſe, Namens 
Barnes, hat ſich entleibt. Als Urſache wird die Ver⸗ 
untreuung einer Summe von 1,700,000 Fres. in 
Werthpapieren durch den Kaſſirer desſelben angegeben. 

London, 24. Januar. Jüngſt in London 
aus der Salzjeeftadt im Mormonenlande Utah einge⸗ 
troffene Privatbriefe melden, daß der Befehl, welcher 
den Mormonen verbietet, mit andersgläubigen Kauf- 
leuten und Handeltreibenden in Verbindung zu treten, 
mit äußerſter Strenge gehandhabt wird und bereits 


bei welchen dies nicht zutrifft. 


papier gilt, abgelaufen iſt. 


iſt. 


Kunſt, verkehrte trotz ſeiner Jugend, damals etwa 
17 Jahre alt, mit Schauſpielern und war, wie ſich 


24 


2 


Die mit 
dem Dampfer „Halley“ eingetroffenen Nachrichten vom 


Madrid“ meldet, daß Burgos in Belagerungszuſtand 


mordet iſt und berichtet, daß auch der Inſpektor der 


1. Januar datirtes Dekret, wonach die Regierung von 
den Archiven, Bibliothelen und Kunſtſammlungen der 
Kathedralen, Kirchen und Klöfter, deren Vermögen als 


der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden ihre 
Mehreren Blättern zu- 
folge ſoll der britiſche Botſchafter, Elliot, die Pforte 
von dem zu erwartenden Beſuche des Prinzlichen Paares 


Inf. und Gen.-Adjut. Sr. Majeſtät des Königs, von 
Wuſſow, iſt unter Belaſſung in dieſem Verhältniß 


8. perle, Stadtv. Greffrath, Stadtv. Cale bow und 


zur Dienſtleiſtung im 
Marineminiſterium, Galſter, iſt jetzt definitiv zum 
Dezernenten für Artillerie-Angelegenheiten im Marine- 


— In der Nacht zum 29. d. Mts., Donners- 
tag auf Freitag, findet eine partielle Mondfinſterniß 


Dieſe Erlaubniß 


Nachdem aber 
durch das letzterwähnte Geſetz die Paßzwangepflicht all⸗ 
gemein aufgehoben worden und die Löſung von Neije- 


einer ſtaatlichen Erlaubniß, in das Ausland zu gehen, 
ſondern nur den eines Nachweiſes der Perſonen-Juden⸗ 
tität an fi, und es kann alſo, da eine ſolche ſtaat⸗ 
liche Erlaubniß nicht mehr erforderlich iſt, auch die vor- 
hin erwähnte Unterſcheidung nicht mehr aufrecht erhalten 
In Beziehung auf den Zeitpunkt jedoch, von 
welchem ab der zehnjährige Zeitraum zu berechnen iſt, 
nach deſſen Ablauf die Eigenſchaft als Preuße ver- 
loren gehen ſoll, bedarf es auch jetzt noch einer Unter- 
ſcheidung zwiſchen Denjenigen, welche durch Nachſuchung 
eines Heimathſcheines oder durch Löſung eines Reiſe⸗ 
papieres ihren Willen bekunden, dem preußiſchen Staate 
auch im Auslande weiter anzugehören, und Denjenigen, 
Für Letztere ſoll ferner⸗ 
hin jener Zeitpunlt eintreten, ſobald fie die preußiſchen 
Staaten verlaſſen; für Erſtere erſt dann, wenn der 
Zeitraum, für welchen der Heimathſchein oder das Reiſe⸗ 


— Ueber den in neueſter Zeit vielfach genannten 
in Berlin inhaftirten Maler v. Zaſtrow, meldet die 
„Stargd. Ztg.“, daß derſelbe einer altadeligen, im 
pommerſchen Weizacker ſeßhaft geweſenen und in allen 
ihren Zweigen hochachtbaren Familie angehört und der 
ältefte Sohn des früheren Oberſten vom 21. Infanterie 
Regiment v. Zaſtrow, welcher in den dreißigſter Jahren 
längere Zeit in Stargard in Garniſon ſtand, ſpäter 
aber als General⸗-Major nach Münſter verſetzt wurde, 
Die Mutter, eine geborene Lemcke, Tochter des 
ehemaligen Staatraths Lemcke in Berlin, erzog den 
älteften Sohn Karl, mit größter Strenge; er zeigte 
ſchon früh eine beſondere Vorliebe für Theater und 


ältere Lehrer des hieſigen Gymnaſtums erinnern, ein von zwei Jahren. Sollten fie dieſes den drohenden 


ſchwer zu zügelnder Schüler desſelben, bekundete abet 
viel Talent zum Zeichnen. 

+ Greifswald, 26. Januar. Heute Vor⸗ 
mittag fand das Leichenbegängniß des verſtorbenen Kon⸗ 
ſiſtorialrath, Superintendenten, Profeſſor Dr. Vogt, 
Paſtor zu St. Marien, unier großer Feierlichkeit und 
der allgemeinſten Theilnahme ſtatt. Nachdem der Ver⸗ 
ewigte aus dem Trauerhauſe, unter dem Geläute ſämmt⸗ 
licher Glocken und in Begleitung der nächſten Leidtra ⸗ 
genden, der Repräſentanten der Stadt und des Königl. 
Landraths⸗Amts, der Profeſſoren und Lehrer vom Gym⸗ 
nefium und Elementarſchulen, Prediger der Landſynoden 
und geleitet von Studenten mit Trauerflaggen und 
Schärpen, in die St. Marien⸗Kirche unweit des Altars 
geſetzt wurde, hatte ſich inzwiſchen die Kirche aus allen 
Ständen der Bevöllerung angefüllt mit der geſammten 
Schuljugend aus allen Klaſſen. Nach dem üblichen 
Geſange und Orgelſpiel hielt der Herr General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Jaspis eine längere und tiefergreifende 
Predigt, wobei er mit hinreißender Beredſamkeit die 
Verdienſte des Verblichenen in feiner Stellung als Mit- 
glied des Konſiſtoriums und der theologiſchen Profeſſur 
an der Hochſchule Greifswalds gedachte. Mit eben ſo 
warmen Worten wurde auch hervorgehoben, wie der 
Verſtorbene ſeiner Gemeinde mit ſteter Liebe ergeben 
war, die demſelben denn nach den weiteſten Kreiſen hin 
ein dauerndes und ehrendes Andenken erhalten wird. 
— Referent hatte leider einen ſchlechten Stand in der 
Kirche, ſo daß demſelben Vieles von der inhaltvollen 
Rede verloren ging. — Hiernach hob der Herr Pro- 
feſſor Dr. Zöckler noch ſpeziell die Verdienſte um die 
theologiſche Fakultat hervor und dürfte die durch dieſen 
Verluſt entſtandene Lücke in der ganzen Umfaſſung des 
Amtes nicht ſo leicht zu ergänzen ſein. — Alsdann 
wurde der Sarg unter großem Gefolge zu Fuß und zu 
Wagen mit Trauer-Muſik nach dem Friedhof geleitet 
und die irdiſchen Ueberreſte dem Schooß der Erde über- 
geben. 

++ Demmin, 26. Januar. Einem „on dit“ 
zufolge, ſollen in dieſen Tagen zwei Reiſende, welche 
den etwa 8 Pf. betragenden Brückenzoll für die Paſſage 
über die Peene-Brücke bei Jarmen erſparen wollten, ſich 
über die an jener Stelle noch unſichere Eisdecke des 
Peene⸗Stromes gewagt haben, dabei eingebrochen und 
bei der ſtarken Strömung des Waſſers unter dem Eiſe 
ſpurlos verſchwunden ſein. — Einem Rademacher in 
Leiſtenow arrivirte am 22. d. Mts. das Unglück, beim 
Abladen eines ſchweren Baumſtammes von einem zu⸗ 
rückprallenden Hebebaume am Kopfe getroffen und da- 
durch nicht unerheblich verletzt zu werden. 

Vermiſchtes. 

L Ein Kalauer.) Pariserwartet demnächſt 
zwei in letzter Zeit vielgenannte Perſönlchkelten, die 
ſtameſiſchen Zwillinge, die ihre Reiſe aus Amerika über 
London nach dem Kontinente fortſeßen. Ein Witzbold 
ſagte neulich: „Es iſt nur ein Glück, daß dieſe beiden 
zujammengewachjenen Siameſen Brüder find, wie ent- 
ſetzlich müßte ihre Exiſtenz fein, wenn der Eine Bismarck 
und der Andere Beuſt wäre!“ 

— (Der Dämon des Spiels.) Verfloſſene 
Woche ſollte die Hochzeit des in Wien wohnhaften Hand- 
lungsbuchhalters Eduard K. . . r ſtattfinden. Schon 


war Alles verſammelt, um zur Trauung zu fahren; | = 


die Braut, den grünen Kranz im Haare, wartete jeit- 
lich geſchmückt des Bräutigams. Doch Minute auf 
Minute verrann und der ſehnlichſt Erwartete erſchien 
noch immer nicht. Nachdem man mehrere Stunden 
vergeblich gewartet, ſchickte man in die Wohnung des 
Bräutigams; ſtatt denſelben fand man jedoch auf dem 
Tiſche ein an die Eltern der Braut adreſſirtes Schrei- 
ben, worin M. erklärte, daß er Tags vorher, 
nachdem er von ſeinem Schwiegervater die Mit- 
gift im Betrage von 2000 fl. erhalten, beim Nach⸗ 
hauſegehen in ein Kaffeehaus getreten ſei, um noch 
einen Thee zu nehmen, daß er daſelbſt eine Spielge- 
ſellſchaft am grünen Tiſche getroffen und von dem 
Spiele angezogen, mitgeſpielt und die ganze Mitgift und 
auch ſein Privatvermögen im ſogenannten „Makao“ 
nach mehreren Stunden verloren habe. Da er die 
Schmach nicht ertragen könne, ſo habe er beſchloſſen, 
durch einen Selbſtmord „ſeinem Leben ein Ende zu 
machen.“ Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen ſind 
bis heute reſultatlos geblieben und jo dürfte der un- 
glückliche, erſt 29 jährige Mann ſeinen Entſchluß aus⸗ 
geführt haben. 

Macon ſur Saone. Eine noch junge und 
ſchöne Frau, deren Anzug auf Wohlhabenheit ſchließen 
ließ, ſaß in dieſen Tagen in einem der Säle des hie- 
ſigen Hoſpitals und hielt einen Knaben von 7 —8 Jah- 
ren mit ihren Armen umſchlungen, der die grobe Klei- 
dung eines Findelkindes trug. Die junge Frau preßte 
den Knaben an ihr Herz, und indem Thränen ihre 
ſchönen Wangen hinabrollten, rief fie ihm mit herzzer⸗ 
reißender Stimme zu: „Mein Kind! mein Kind? er- 
kennſt du mich nicht?“ Erſtaunt und faſt vor Schrecken 
außer ſich antwortete das Kind: „Nein, Frau, ich 
kenne Sie gar nicht!“ Ein älterer Mann mit weißem 
Haar kniete vor dieſer Gruppe, ſchloß ſie in ſeine Arme 
und ſeufzte. Die Aufklärung der Scene findet ſich in 
Folgendem: „Vor einigen Jahren lebte bei Macon ein 
Ehepaar, welches auf alle Weiſe vom Mißgeſchicke ver- 
folgt wurde. Der Gatte war arbeitſam und intelligent 
und die Gattin rechtſchaffen und ſparſam. Alle An- 
ſtrengungen waren vergebens. Das Elend näherte ſich 
mit großen Schritten. In der Verzweiflung faßten die 
beiden Eheleute den Entſchluß, auszuwandern und in 


Amerika ihr Heil zu verſuchen; doch ſie hatten ein Kind 


Gefahren und vielleicht noch ſchlimmerem Elende aus⸗ 
ſetzen? Sie entſchloſſen ſich, dasſelbe, mit einem Er⸗ 
kennungszeichen verſehen, am Hoſpitale von Macon aus⸗ 
zuſetzen. — In einigen Jahren hatten die Ausgewan⸗ 
derten, mehr vom Glücke begünſtigt, ſich ein Vermögen 
erworben, das ſie zu Gelde machten und mit dem ſie 
in die Heimath zurückkehrten. Hier beeilten ſie ſich nun, 
ihr zurückgelaſſenes Kleinod zu reklamiren. Während 
der Vater die nöthigen Schritte that, ſeinen Sohn zu⸗ 
rück zu erlangen, war die Mutter eben bemüht, ent⸗ 
fernte Erinnerungen in dem Gedächtniſſe des Kindes 
zurückzurufen, die es nicht zu behalten vermocht hatte. 
Der Greis, den wir oben kennen lernten, war der 
Großvater des Kindes.“ 

— Der Amerikaner iſt praktiſch; ſchon lange 
weiß er ſich auf der Reiſe mit dem Bahnzuge ein 
bequemes Bett herzurichten, und in nächſter Zeit wird 
er außer dem Schlafſalon auch noch die Bequemlich⸗ 
keit eines Speiſewaggons genießen. Zwiſchen Chicago 
und St. Louis iſt dieſe wohlthätige Einrichtung ſchon 
ins Leben getreten. In der Mitte des Zuges ge- 
währen zwei geräumige Salons zu beiden Seiten des 
Küchendepartements 48 hungrigen Mägen zu gleicher 
Zeit Raum und Gelegenheit zur Befriedigung ihrer 
desfallſigen Bedürfniſſe. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Jannar. Witterung: Morgeus ſtar⸗ 
ker Schneefall, Mittags trübe. Temperatur + 2 R. 


Wind W. \ 
An der Börſe. 

Wanzen flau, vr. 2125 Pfd. ungar. geringer 59 61 
Ra, mittel 62/63 ¼ feiner 64-67 %, bunt 
polu. 68 —71 %, weißer 73—74 , gelb. iuländ. 70 
bis 72½ , 83—8öpfd. Januar 70 % nom., Früh⸗ 
jahr 71, 70% 3 bez, 70% Br., Mai⸗Juni 71½ 
Re bez., ½ Br. 

Roggen loco wenig angeboten, Termine flau, per 
2000 Pfd. loco 52, 523, 5%, pr. Januar 521, 9% 
Br., Frühjahr 52 ½, 52 9% bez, 52½ Br., 52 Gd, 
Mai Juni 52½ %, bez., Juni⸗Juli 53%, % Br. 

Gerſte unverändert flau. 

Hafer unverändert, loco pr. 1300 Pfd. 34—35 %, 
47 — BOpfd. Frühjahr 35 9% bez. u. Gd, 35%, Br., 
Mai⸗Juni 35½ % Br. 

Erbſen flau, Märker offerirtt, pr. 2250 Pfd. loco 
Futter⸗ 56—561½ , Koch- 57-57 ½% , Frühjahr 


Futter⸗ 57 ½ 3 Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 9%, 3, Br., Ja- 
nuar, Januar⸗Februar u. Februar⸗März 9, % Br. u. 
Gd., April⸗Mai 9%, 94 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 10 
m bez. Br. u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 151, K bez., 
Januar⸗Februar 15 % Br., Februar⸗März 15%, 
e bez, Brühl 189 bez. u. Gb, Mai- Juni 
15% % bez. 
ne: 100 Ctr. Rüböl. 8 1 

egulirungspreiſe: Weizen 70, Roggen 52½. h 
Nüböl 9%, Spirits 15½ Wee 
Landmarkt. 5 i 

Weizen 64—74 , Roggen 52—56 , Gerſte 
46 50 %, Hafer 34. 36 %, Erbſen 55 58 %, Hen 
121 —17½ pr pr. Ctr., Stroh 7—9 %. 

Köln, 26 Januar. (Schlußbericht.) Weizen loco 7, 
per März 6. 7½, per Mai 6. 9. Roggen loco 5%, 
per März 5. 12 ½. per Mai 5. 12. Rüböl loco 11½0, 

Mai 11, per Oktober 11¼ . Leinöl loco 104%. Weizen 
und Roggen höher. Rüböl niedriger. 

Antwerpen, 26. Jauuar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum behauptet, weiße Type loco 59, per Januar 59, 
per September 61. 


Hamburg 6 Tag. 150 bz 
F 2 Mt. 150% B 
AragtordaeNà kn 3 Tag 142 G 
„ „. 2 Mt. — 
Londaaenss 10 Tag. 6 242 uz 
ee e. NO, A 3 Mk. 6 22¼ B 
Paris 10 Tg. 81%. B 

Be an eee ut. 80% B 
Brom ans 3 Mt. — 

St. Petorobg rrener nn 3 Weh. — 
Wio nn 4 Tag. — 

. . er 2 Mt. . 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414% 
BCC 4% = 

2 ee 5 . 
St.-Schldscco +erssn 00. 97 ne 
P. Präm.-Anl ee ies e. de. 3½ — 
Pomm.Pfdbr. ‚(· 6 ˖Z4Z· unes 1 — 

• „„ — 

N Ren tend... 4 Ka 
Ritt. P. P. B. 4. 4 —— 
Berl.-St. E. KKK... 4 — 

5 Prior. ++ — 
Starg.-P. H. A. en 

Prior 2 
St. Stadt-. 92% B 
St. Börsenhaus- O. 1 — 
St. Schauspielh.- O. 5 — 
Pom. Chausseeb.- O. 5 102 B 
Greifenhag. Kreis- OO 5 — 
Pr. National- V- W 4 11514 B 
Pr. See- Assocuranz- +++ "+ 4 — 
Pomer uni 4 | 120 B 
Union 4 110 B 
St. Speicher-... 5 — 
Ver.-Speicher- A.... 5 — 
Pom. Prov.- Zuckers. 5 — 
N. St. Zuckersiod ..... 4 | 160 B 
Mosch. Zuckerfabrik 4 ' — 
Bredo worre: 4 I 
Walzmühle sd = 
St. Portl.-Comentſ. ++ euer 4 — 
St. Dampfschlepp G.. 8 — 
St. Dampfschifl V.. 5 — 
Neue Dampfer-O.- +: 4 96 B 
Germanianazͤ nn. 102 B 
Vulkan 145 B 
St. Dampfmühlo er. r 4 108 B 
Pommerensd. Ch. F. 4 205 38 
Chem. Fabrik-Ant . 4 — 
St. Kraftdünger- F.. a — 
Gemoinn. Banges .. 5 100 B 
Grabow Stadt-O bl. 5 _ 


